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7 Unfallversicherung 
 
 

7.1 Grundlagen des Unfallversicherungsschutzes 

 
Die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehren handeln im Rahmen der pflichtgemäßen 
Erledigung ihrer Aufgaben ehrenamtlich und im Interesse der Allgemeinheit. Sofern 
diese Uneigennützigkeit zu körperlichen Schäden führt, soll der Kamerad nicht auch 
noch dafür privat die finanziellen Belastungen daraus tragen (vgl. Rechte und Pflichten). 
Aus diesem Gedanken heraus hat der Gesetzgeber (der Staat Deutschland) eine 
gesetzliche Unfallversicherung geschaffen, von der jeder Kamerad erfasst ist. Die 
Regelarien der Versicherung sind umfassend im SGB VII aufgestellt worden.  
 
Sachliche Zuständigkeit im Land Brandenburg: 
Im Land Brandenburg erfüllt die Aufgabe, die Unfallversicherung auszuführen und zu 
verwalten, die Feuerwehrunfallkasse (FUK Brandenburg) in Frankfurt/Oder. Ihre 
Zuständigkeit richtet sich nach § 2 SGB VII.  
 
Das SGB gestattet der FUK Brandenburg eigene Unfallverhütungsvorschriften (UVV) zu 
erlassen. Diese können herangezogen werden, um zu beurteilen, ob ein 
Versicherungsfall vorliegt. 
 
Die FUK als Träger der Unfallversicherung wird von Amts wegen tätig, sobald sie von 
einem Unfall Kenntnis erlangt. 
Liegt ein Versicherungsfall vor, hat die FUK die Aufgabe, die Gesundheit und die 
Leistungsfähigkeit des Kameraden wieder herzustellen und/oder 
Entschädigungsleistungen zu zahlen. 
 

7.2 Voraussetzungen für den Unfallversicherungsschutzes 

 
Alleinige Voraussetzung für die Inanspruchnahme der Versicherung ist, dass eine 
versicherte Person eine versicherte Tätigkeit ausgeführt hat und aufgrund dessen 
einen Schaden erlitten hat. 
 
Definition:  
Ein Feuerwehrunfall ist ein im Feuerwehrdienst von außen, auf den Menschen 
wirkendes körperliches schädigendes, zeitlich begrenztes Ereignis. 

  
Merke: 
Jedes Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr ist bei der  
Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg (FUK)versichert. Er muss sich an den 
geltenden Bestimmungen halten. 
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Versicherte Personen sind: 

- Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
- Bürger, die ihrer Hilfeleistungspflicht nachkommen (§ 13 BbgBKG) 

 
Versicherte Tätigkeiten sind:  

- Handlungen im Einsatz 
- Dienstreisen (auch im privaten PKW) 
- Pflege der Verbundenheit und Kameradschaft 
- Ausgleichssport für Einsätze (ohne Wettkampfcharakter) 
- Repräsentation der Feuerwehr 
- Aus- und Weiterbildung 
- Brauchtumsfeuer (sofern der Träger des Brandschutzes dies als 

feuerwehrdienstliche Aufgabe ansieht) 
 

7.3 Unfallverhütungsvorschriften 

 
DGUV Vorschrift 1   Grundsätze der Prävention  
DGUV Vorschrift 3   Elektrische Anlagen und Betriebsmittel  
DGUV Vorschrift 47   Forsten  
DGUV Vorschrift 49   Feuerwehren  
DGUV Vorschrift 71   Fahrzeuge  
DGUV Vorschrift 76   Arbeiten an Masten, Freileitungen und Oberleitungen  
DGUV Vorschrift 78   Arbeiten im Bereich von Gleisen  
DGUV Regel 113-001 Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)  
DGUV Regel 112-989  Benutzung von Schutzkleidung  
DGUV Regel 112-190  Benutzung von Atemschutzgeräten  
DGUV Regel 112-991  Benutzung von Fuß- und Beinschutz  
DGUV Regel 112-992  Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz  
DGUV Regel 112-993  Benutzung von Kopfschutz  
DGUV Regel 112-194  Benutzung von Gehörschützern  
DGUV Regel 112-995  Benutzung von Schutzhandschuhen  
DGUV Regel 112-198  Benutzung von persönlichen Schutzausrüstungen gegen 
Absturz  
DGUV Regel 112-199  Retten aus Höhen und Tiefen mit persönlichen 

Absturzschutzausrüstungen  
DGUV Regel 101-024  Sicherungsmaßnahmen bei Arbeiten im Gleisbereichen von 

Eisenbahnen  
DGUV Information 211-021  Der Sicherheitsbeauftragte  
DGUV Information 207-005  Schutz vor Infektionen  
DGUV Information 205-008  Sicherheit im Feuerwehrhaus  
DGUV Information 205-009  Sicherer Feuerwehrdienst  
DGUV Information 207-011  Allergiegefahr durch Latex-Einmalhandschuhe  
DGUV Information 212-016  Warnkleidung  
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DGUV Information 201-051  Arbeiten an Bahnanlagen im Gleisbereich von 
Eisenbahnen 

7.4 Verhalten im Schadensfall 

 
Im Schadensfall ist dies umgehend dem Ortswehrführer zu melden, damit dieser eine 
Unfallanzeige aufnehmen kann. Für die Unfallanzeige besteht Formularzwang. Eine 
Meldung an die FUK sollte innerhalb von 3 Tagen dort vorliegen. 
 
Der Unfallhergang ist umfassend zu dokumentieren (Unfallhergang, Fotos), Zeugen 
sind namentlich festzuhalten. Später können dann so viele Daten vorgewiesen werden, 
so dass auch Versicherungsleistungen ausgezahlt werden. Denn die FUK prüft in erster 
Linie, ob ein Versicherungsfall vorliegt, also ob die Voraussetzungen gegeben sind. 
 
 
 

7.5 Solidaritätsfond 

 
Der LFV Brandenburg e.V. hat einen Hilfs-Fonds zur finanziellen Unterstützung für die 
Hinterbliebenen eines im Feuerwehrdienst ums Leben gekommenen Kameraden 
eingerichtet. Er kommt dann zum Tragen, wenn eine Leistung der FUK aufgrund 
fehlender Voraussetzungen ausbleibt. Der Fonds stellt also keine zusätzliche 
Versicherung dar, sondern ist nur eine Auffang-Leistung. 
 
Der Fonds ist auch dafür geschaffen worden, dass nach dem Todesfall schnelle und 
unbürokratische Soforthilfe geleistet werden kann (z.B. für die Beerdigung). Denn bis 
die FUK eine Entscheidung darüber getroffen hat, ob eine Versicherungsleistung 
ausgezahlt wird, vergehen unter Umständen Monate. Bei einer Auszahlung ist der 
ausgelegte Betrag aus dem Fonds an diesen aus dem Versicherungsgeld 
zurückzuzahlen.  
 
Antragsberechtigte Personen sind die Eltern, der Ehepartner (auch Lebensgefährte) 
und die Kinder des Verstorbenen. 
 
Ausgezahlt werden kann ein Höchstbetrag von 15.000,00 €. Die Entscheidung hierüber 
trifft ein Ausschuss des LVF BB. 
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7.6 ENT: Einsatz-Nachsorge-Team Land Brandenburg 

 
In besonders schwierigen Einsatzsituationen kann eine fachgerechte psychologische 
Betreuung der Angehörigen von Unfallopfern oder der Einsatzkräfte notwendig werden. 
Dies kann z. Bsp. der Fall sein bei schweren Verkehrsunfällen, bei Suizidgefahr oder 
das Überbringen von Todesnachrichten. Dann genügen die Kenntnisse des 
Kameraden nicht mehr, um das bestehende Leid zu verringern. 
 
Der Notfallseelsorger hat die Aufgabe, am Einsatzort die Einsatzkräfte dahingehend zu 
unterstützen, dass die Angehörigen von Opfern psychisch betreut werden. Die 
Einsatzkräfte können sich dann ausschließlich um die Abwicklung des Einsatzes 
kümmern. 
Der Seelsorger hilft bei der fachgerechten Verarbeitung des Erlebten. Dabei kümmert 
er sich auch um die Kameraden während des Einsatzes oder danach. 
 
Eine Alarmierung des Seelsorgers erfolgt über die Leitstelle, die durch den Einsatzleiter 
über den Bedarf informiert wird. Der Kamerad vor Ort weist den Seelsorger in das 
Geschehene ein und führt in zu den betroffenen Personen. 

 
 
 
 


